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TGD Programm: PRRS Stabilisierung

TGD Programm für Herdebuchzucht, Ferkelerzeuger, Mast

•	 PRRS ist eine der bedeutendsten Erkrankung, die weltweit in Schweinebeständen auftritt und zu erheblichen wirtschaftlichen Verlusten führt
•	 PRRSV verursacht Erkrankungen der Atemwege in der Ferkelaufzucht und Mast 
•	 PRRSV verursacht Umrauschen, Abort und lebensschwache Ferkel in Zuchtbetrieben
•	 PRRSV schwächt das Immunsystem und begünstigt weitere Infektionserkrankungen
•	 PRRSV positive Betriebe haben einen höheren Antibiotikaverbrauch

Ziel des Programms
•	 Verbreitung von PRRS Viren verhindern
•	 Biosicherheit verbessern

PRRS Status für Herdebuchzucht und Ferkelerzeuger anhand von Untersuchungsergebnissen

PRRS Status für Mastbetriebe

•	 PRRS Status für Mastbetriebe werden derzeit nicht geführt, aber ein Zukauf von „PRRS Programmferkel“
	 mit einheitlichem PRRS Status (PRRSV negativ oder gegen PRRSV geimpft) sichern die Tiergesundheit.
•	 Eine Impfung der Masttiere ist normalerweise nicht nötig. In besonderen Situationen kann jedoch eine Impfung bei der 
	 Einstallung in die Mast notwendig sein, um die Tiergesundheit zu erhalten, daher kann auch für Mastbetriebe im Rahmen 
   	 des PRRS Stabilisierungsprogramms das Programm Impfprophylaxe Ferkel PRRS gemeldet werden.

PRRS unverdächtig PRRS AK negativ bei Altsauen, Jungsauen, Ferkel, Verkaufstiere

PRRS stabil PRRS AK negativ bei Ferkeln > 10 Wochen bzw. Verkaufstieren, PRRS AK positiv bei Alt- oder Jungsauen

PRRS Sauen und Ferkel geimpft keine Beprobung, da Sauen und Ferkel geimpft werden

PRRS positiv PRRS AK positiv bei Ferkeln bzw. Verkaufstieren oder PRRS Virusnachweis

•	 PRRS-Status für jeden Betrieb
•	 Maßnahmen abgestimmt auf PRRS Status 

QR-Code: Probenumfang und Untersuchungsfrequenz siehe Untersuchungsantrag PRRS

Antibiotikaverbrauch (nDDDvet) in Abhängigkeit vom PRRS Status

0,0 0,02,5 2,55,0 5,07,5 7,5nDDDvet nDDDvet

2023 2023

R. Fuchs, AGES DSR

Ferkelerzeuger (245 Betriebe)Gechlossene Betriebe mit Ferkelverkauf (176 Betriebe)

unverdächtig stabil Sauen und Ferkel geimpft



PRRS Status unverdächtig / PRRS Status stabil

Externe Biosicherheit beachten - schützt vor PRRSV Eintrag!

PRRS Status positiv / PRRS Status Sauen und Ferkel geimpft

1. Herdebuchzucht:
Beprobung alle 6 Monate:
Blutproben von: 
➡	 5 jüngsten Sauen
➡	 5 Ferkeln älter als 10 Wochen
➡	 5 Verkaufstieren

Verkaufsuntersuchungen:
Vor jedem Verkauf Blutproben von mind. 20% der Verkaufstiere, bis 5 Tiere alle

2. Ferkelerzeuger:
3 Untersuchungen pro Jahr:
1. 	 Untersuchung (Jän.-April): Blutproben von:
	 ➡  10 jüngsten Sauen (wenn nicht geimpft)
	 ➡  10 Ferkel älter als 10 Wochen

2. 	 (Mai-Aug.) und 3. Untersuchung (Sept. - Dez.) je:
	 ➡  Blutproben von 10 Ferkeln älter als 10 Wochen 
	        oder 3 Kaustrickproben aus 3 Buchten

In PRRS positiven Betrieben müssen alle Schweine mittels einer PRRSV Lebendvakzine geimpft werden. 

➡	 Impfung der Jungsauen zumindest 3 Wochen vor Eingliederung	
➡  Impfung aller Bestandssauen und Eber alle 3-4 Monate
➡	 Impfung der Ferkel spätestens 4-5 Wochen vor dem Verkauf

Nach Meldung des Programms „Impfprophylaxe beim Ferkel - PRRS“ durch den Tierarzt kann der Landwirt die Impfung der Ferkel durchführen. 
Der Betrieb erhält den Status PRRS Sauen und Ferkel geimpft. 

Interne Biosicherheit
Die Impfung gegen PRRSV zeigt nur dann eine zuverlässige Wirkung, wenn gleichzeitig Maßnahmen zur Verringerung der Viruslast ergriffen werden.

Maßnahmen zur Verringerung der Virusausbreitung zwischen den Würfen
➡	 Rein/Raus Belegung des Abferkelstalles 	
➡ 	Ferkelversetzen möglichst reduzieren
➡	 wurfweise arbeiten und Geräte nach jedem Wurf desinfizieren bzw. Nadel/Klinge wechseln

Maßnahmen in der Ferkelaufzucht 
Diese zielen darauf ab, die Virusübertragung auf die nächstjüngere Gruppe zu verhindern. Nur wenn das gelingt, wird ein stabiler Bestand erreicht.
➡	 strikte Rein/Raus Belegung   		 	 	
➡ 	kein Zurücksetzen von Ferkeln zu jüngeren Tieren 	 	
➡  keine Rücknahme von Ferkeln von der Verladestelle	
➡ 	Biosicherheit bei der Verladung
➡  Ferkel nur in gereinigte Abteile einstallen	
➡ 	gesamtes Beschäftigungsmaterial vor jeder Neubelegung erneuern

Die Impfmaßnahmen und Maßnahmen zur Biosicherheit sind fortlaufend umzusetzen.
Ziel ist es, den Betrieb hinsichtlich PRRS zu stabilisieren und die Viruszirkulation im Betrieb zu unterbinden.



Untersuchungen frühestens 6 Monate nach Beginn der Impf- und Biosicherheitsmaßnahmen

Stabilität der Sauenherde
➡	 Untersuchung von Hodensaft- bzw. Gewebesaftproben mittels PCR
➡	 Untersuchungszeitraum: mind. 3 Abferkelgruppen oder 3-mal im Abstand von ca. 30 Tagen

Wenn 3 aufeinanderfolgende negative Untersuchungen vorliegen, ist die Sauenherde mit großer Sicherheit PRRS stabil. 
Das Screening kann aber über einen längeren Zeitraum weitergeführt werden.

Stabilität in der Ferkelaufzucht
➡	 Ausschluss der Viruszirkulation in der Ferkelaufzucht
Untersuchung von Kaustrick- oder Blutproben aller Altersgruppen in der Ferkelaufzucht mittels PCR
Ist das Ergebnis PCR positiv, so muss die Ferkelimpfung weiterhin durchgeführt werden.

➡	 Einstellen der Ferkelimpfung
Wenn zuvor genannte Proben negative Ergebnisse liefern, kann die Impfung der Ferkel gegen PRRSV eingestellt werden.
Bei den ersten ungeimpften Ferkeln sind die Biosicherheitsansprüche ganz besonders hoch 
(getrennte Aufstallung/getrennte Betreuung)!

➡	 In der Mitte der Aufzucht die Virusfreiheit dieser ungeimpften Tiere mittels Kaustrick oder Blutproben überprüfen – PCR Untersuchung.
Sind die Tiere PCR positiv, ist eine Nachimpfung gegen PRRSV durchzuführen. 
Die Stabilisierungsmaßnahmen sind erneut zu überprüfen und durchzuführen.

➡	 Überprüfung der Stabilität der Verkaufsferkel
Sind die zuvor genannten Proben negativ, so ist diese Ferkelgruppe im Alter von mindestens 10 Wochen abschließend zu beproben.

•	 Blutproben von 10 Ferkel älter als 10 Wochen mittels PCR und ELISA.

•	 Untersuchungszeitraum: 3 Untersuchungen im Abstand von ca. 30 Tagen

Nach Vorliegen der ersten negativen Untersuchung (Ak + AG) von 10 Verkaufsferkeln wird der Betrieb als „PRRS vorläufig stabil“ eingestuft. 
Nach 3 negativen Ergebnissen bekommt er der Status „PRRS stabil“.

Sollte keine zufriedenstellende Trennung der Altersgruppen möglich sein, so muss eine vorübergehende Räumung der Aufzucht bzw. Mast 
eingerichtet werden. Die ersten ungeimpften Ferkel werden in den gereinigten und desinfizierten Stall eingestallt.

Die Sauenherde kann durch Herdenschließung (kein Zukauf von Jungsauen für mind. 5 Monaten) und 2 malige Impfung
effizient stabilisert werden. Eber haben eine zentrale Rolle in der Herdenstabilisierung. Da Eber das PRRS Virus über einen 
langen Zeitraum ausscheiden können, ist während der PRRS Sanierung zugekauftes PRRSV freies Sperma zu verwenden. 
Nach Abschluss der PRRS Sanierung wird ein PRRSV negativer Eber in die Herde eingebracht.

Statuswechsel von PRRS Sauen und Ferkel geimpft zu PRRS stabil
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Externe Biosicherheitsmaßnahmen zur Verhinderung des PRRSV Neueintrages

1. 	 Hygieneschleuse
	 ➡ Bekleidungs- und Schuhwechsel vor jedem Betreten des Stalles
	 ➡ Zumindest optische Trennung von Schwarz- und Weißbereich
	 ➡ Handwaschbecken
	 ➡ Wasseranschluss mit Abfluss
	 ➡ Getrennte Aufbewahrung von Straßenkleidung und stalleigener Schutzkleidung
	 ➡ Stallnahe Möglichkeit zur Reinigung und Desinfektion des Schuhwerks

2. 	 Eingliederungsstall (bei Zukauf von Jungsauen / Eber)
	 ➡ Separate Bewirtschaftung (Kleidung/Geräte)
	 ➡ Dauer mind. 3 besser 6 Wochen
	 ➡ PRRS unverdächtige Betriebe: Untersuchung auf PRRS
	 ➡ PRRS positive/stabile Betriebe: Impfung der Jungsauen mind. 3 Wochen vor Eingliederung

3. 	 Hygiene bei Ent- und Verladung von Tieren
	 ➡ Transport nur mit gereinigten Fahrzeugen
	 ➡ Kein Zurücklaufen der Tiere vom Transportfahrzeug in den Stall
	 ➡ Kein Betreten des Stalles ohne Kleider- und Schuhwechsel
	 ➡ Reinigung und ggf. Desinfektion der Treibwege und Treibhilfen

4. 	 Kadaverlagerung
	 ➡ Auslaufsicher
	 ➡ Geschützt vor Zugriff anderer Tiere
	 ➡ Abseits des Hofgeländes
	 ➡ Reinigung nach jeder Entleerung
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Interne Biosicherheitsmaßnahmen zur Reduktion der PRRSV Zirkulation im Bestand

7. 	 Reinigung und ggf. Desinfektion vor Neubelegung
	 ➡ Gilt auch für Beschäftigungsmaterial! Erneuern bei jeder Neubelegung der Bucht!

5. 	 Konsequente Trennung der Altersgruppen
	 ➡ Kein Zurücksetzen zu jüngeren Tieren
	 ➡ Nutzung bzw. Schaffung von separaten Abteilen 
	 	  für zurückgebliebene Tiere - Restestall/Absonderungsbuchten

6. 	 Trennung der Bereiche Sauenherde – Ferkelaufzucht – Mast
	 ➡ Separate Bewirtschaftung (Kleidung/Geräte)
	 ➡ Getrennte Treibwege bzw. Reinigung und ggf. Desinfektion nach Umtrieb
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Tiergesundheitsdienst

Oö. Tiergesundheitsdienst , Bahnhofplatz 1, 4021 Linz

Telefon:	 (+43 732) 77 20 - 142 33
Fax:	 	 (+43 732) 77 20 - 21 43 60
E-Mail:		 tgd.post@ooe.gv.at

www.ooe-tgd.at©
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•	 Seil auf Schulterhöhe 	
	 der Schweine in die
	 Bucht hängen

•	 Seil muss sicher 
	 befestigt sein

•	 Schweine ca. 15 - 30 min
	 das Seil kauen lassen

•	 Handschuhe anziehen

•	 Unteres Seilende in
	 Plastikbeutel geben und
	 Flüssigkeit auspressen

•	 Kleine Öffnung in Beutel
	 schneiden oder Beutel
	 kippen

•	 Inhalt in Proberöhrchen
	 abfüllen und so schnell
	 wie möglich kühlen

Vorteile der Kaustrickmethode:
➡ Kein Stress für Tier und Mensch
➡ Ausnützung des Spieltriebes
➡ Gut geeignet für Screeninguntersuchungen

Nachteile:
➡ Tiere müssen Kaustrick annehmen – daher nur für Jungtiere geeignet
➡ Anteil falsch positiver Ergebnisse kann höher sein – zur Abklärung dann noch Blutproben nötig

➡ Gut geeignet um Viruszirkulation zu identifizieren
➡ Ergebnis spiegelt Status einer Tiergruppe wider
➡ Wenige Proben nötig

Untersuchung von Hodensaft-, Gewebesaftproben

➡  Sammeln von Hoden eines Kastrations-
      zeitpunktes in einem Plastiksack 
➡  (optional): Einfrieren der Hoden und 
      kurz vor dem Versand auftauen
➡  Abfüllen der Gewebeflüssigkeit in 
      Proberöhrchen und Versand ins Labor 

Vorteil:	 ➡ Kein Stress für Tier und Mensch 
	 ➡ Gut geeignet um festzustellen, ob Virus an Ferkel weitergegeben wird
	 ➡ Wenige Proben notwendig – geringe Kosten

Untersuchung von Speichelproben mit Hilfe eines Kaustricks


